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LNagdsduvg und Umsebttus
Abteilung Neue Neustadt. Unsre Abteilung hielt im „Winter­

garten" eine Versammlung ab, die sehr gut besucht war. Nach 
Ehrung der in der letzten Zeit verstorbenen Kameraden wurde 
der Kassenbericht genehmigt und dem Kassierer Entlastung er­
teilt. Gausekretär Kamerad Wille sprach über „Polnische 
Tagesfragen". Er betonte die Gegensätze innerhalb der jetzigen 
Regierung und geißelte deren Futterkrippenpolitik, die darauf 
ausgehe, alle Republikaner aus der Verwaltung zu beseitigen 
und durch deutschnationale Gesinnungstüchtige zu ersetzen. Zum 
Schlüsse wies der Redner noch auf die im nächsten Jahre statt­
findenden Wahlen hin und forderte die Anwesenden auf, schon 
jetzt für die Republik zu wirken. — .

Kreis Jerichow 1.
Burg. Unsre letzte Monatsversammlung fand am 

26. April statt. Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden wurde 
das Protokoll von der letzten Versammlung vorgelesen und ge­
nehmigt. Der Kassierer, Kamerad Jensen, machte die in. der 
Werbrwoche neu aufgenommenen Mitglieder durch Verlesen be­
kannt und gab anschließend den Kassenbericht vom letzten Quartal. 
Ihm wurde nach Prüfung Entlastung erteilt. Den Bericht von 
der Kreiskonferenz erstattete Kamerad Hörsinger. Anschlie­
ßend gab Kamerad Münch den Bericht von der Gaujugend- 
leitsrkonferenz. Er wies darauf hin, wie gut organisiert Sie 
Jugend in Magdeburg ist und forderte auf, dem Magdeburger 
Beispiel nachzueifern. Das Kreis fest findet am 8. Juli m 
Burg statt. Es wurde ein Festkomitee gewählt und mit den 
Vorarbeiten beauftragt. Um vielen Kameraden die Möglichkeit 
zu geben, an der Verfaffungsfeier in Leipzig teilzunehmen, wurde 
beschlossen, Sparmarken einzuführen. Zum Punkt Verschiedenes 
wurden noch einige interne Angelegenheiten erledigt. Die gut 
verlaufene Versammlung wurde um 11 Uhr vom Vorsitzenden 
mit unserm Bundesgrutz geschloffen. —

April begann vor dem Erweiterten Schöffengericht in 
zehn M'. ,. zweite Auflage des Landfriedensbruchprozesies gegen 
°und-r ^"eder des Reichsbanners und des Roten Frontkämpfer- 

sie in der Nacht zum 21 Juni 1928 aus Anlaß des 
AnoTn'A^skampfcs ,lm die Fürstcncnteignung in Burg be- 
^rud haben sollen. Den Vorsitz führt wieder Landgerichtsrat 
schaff er. Die Statsanwaltschaft vertritt diesmal Staatsanwalt» 

b m a n n (Magdeburg). Als Verteidiger fungieren 
^ "walte Dr. Braun und Lange (Magdeburg).

^eroni»."' Anliageöani sitzen: Schlosser Fritz Kraufe 
Arbeiter Hartung, Malergehilfe Richard Geh recke 
Bertai^Fheodo "" ' - - " " 7
Ha 6 " sch, Schlosser Oswald Köhler, Arbeiter Peter
Vilh-, " 77 oicks, Zuschneider Willi Schmidt und Zuschneider 

V"* Zwrckert.
Ti»»)-." Punkte ist die Anklage — die nicht etwa auf Herrn 
z Us §-,"waitschaftsrat Doßmann zurückzuführen ist —, völlig 
daraus ."ungebrochen. Irgendwo in der Anklage wurde 
an P j p'"8ewiesen, daß die „Ue Verfälle" des Reichsbanners 
Aua°„f,,;7 " K i g k e i t dadurch gewinnen, daß im entscheidenden 
Steg- '"klar die Arbeiter-Samar iterkolonne zur 
doliz-:-, "r Verletzten Hilfe brachte. Nunmehr berichtet der 
SqA Doberschützals Zeuge, daß e r die Arbeiter« 
eSP-„,7'ter alarmiert habe, weil er erfahren hatte, daß 
^lepboni?» Weben habe. In der Polizeiwache in Burg ist direkte 
Nu, im Verbindung mit den Arbeiter-Samaritern vorhanden, 
Die Sf ststz eine Sanitätskolonne zur Verfügung zu haben, 
lichs ^.^""waltschast hat also danebengetroffen, als sie das Plötz. 
^Elaat<>-,^'"EN der Arbeiter-Samariter zuungunsten der An- 

»ten auszulegen versuchte.

Kamerad Stollberg als Zeuge.
Kt de^N^le Tag ,m Burger Landfriedensbruchs-Prozeß brachte 
"phrer des Kameraden Stollbcrg (Burg), dem
!?Ssabn<m^, Purser Reichsbanners und sozialdemokratischen Land- 
8eugx miwten, den Höhepunkt in der Verhandlung. Der 
Nmuim 9 " " t, parteiloser Nationalist, hatte in seiner Ver- 
A°Ubero Ahndet, daß er den Eindruck hatte, als ob Kamerad 
siecht -Anführer" der Zusammenstöße in der fraglichen 

l'chliekA" sei- Auf die Frage des Vorsitzenden, woraus er 
Asten, di-k-AA^ete der Zeuge: an den Handbewegungen und 
Acht 'ann-^ , ^"9 'm Gespräch mit andern Personen in dieser 
Wort 9 wendet habe. Obwohl Baumgart angibt, daß er kein 
f "Ionen n was Kamerad Stollberg mit den ihm fremden 
wgar zien,sÄP"0^7" habe, bleibt er dabei — und behauptet das 
»krsen sei H —- daß Stollberg der „Macher der Vorfälle"
Anier»d-^' Verlauf der Verhandlung wird Baumgart dem 
Woraus er gegenübcrgestellt. Stollberg fragt ihn,
Afekgx " irgendwie Anordnungen getroffen oder
m"f Vorbm.,, ^abe? Baumgart bleibt ihm die Antwort schuldig. 
Acht huf !-""9en des Vorsitzenden bekundet er: In der fraglichen 

in r-;„A7,^fEerg dieselben Handbewegungcn gemacht, wie 
p"8: , "9"»ehmung. Darauf entgegnet ihm Kamerad Stoll- 
Ichd, x)- When Sie doch, daß das natürliche Gesten 

* eNde » weinen Sie, ich wollte eben den Gerichtsvor- 
St Sum Landfriedensbruch auffordern?" 

ist trotz seiner 61 Jahre ein recht temperament- 
swcht inockit-'r. Aussage, die er über die Vorgänge in der 
Al- Recki?- "chte frischeLuft im dunstigen, altmodischenGerichts- 
Z'oubte_  Anwalt Kientopf, der Vertreter der Nebenkläger,
"wnit U" Üch selbst sehr überflüssig in diesem Prozeß vor- 

! tonnen srcA^Wens an dem Abg. Stollberg etwas reiben 
!°Kaldenioki-n^r^ ° weh? Die Versuche endeten kläglich. Der 
,E8en. Do m Parlamentarier war dem Juristen weit über- 

Witz jst I^chtSanwalt Kientopf auch kein Mann von Humor 
"Winen. beinahe äu einem kleinen Zusammenstoß ge-

er Vorsitzende klärte aber rechtzeitig die Situation.

Der Heute nacht gibt es Kloppe!
die SVerhandlungstag bestätigte unsre Vermutungen, 

Annex wer den Ue Verfall auf das Reichs-
-Ar Deutli^»'7 w ä ß j g vorbereitet haben müssen. Mit 
M.en A'^'t kam das am Montag durch zwei Zeugenaus. 

Abruck. Zunächst die Aussage des Polizerbeamten 
A.^lied des hat Rennthaler, damals eifriges

Stahlhelms, heute Funktionär des Deutschnationalen 
II„A " t h a s - ' "w Sonntag früh kurz nach 2 Uhr getroffen, 

bat den, « "rüg in der Hand ein offenes Messer 
dne Werrj „Amten erzählt, daß in der Franzosenstraße eine 
M er zur s"i Der Zeuge hat dem Rennthaler gesagt,
r Weser Aukk" >!? Sehen und sich dort aufhalten solle. Rennthaler 
r?' Penntdn,- Gerung auch nachgekommen Auf der Polizeiwache 
dn„ daß berichtet, daß die Stahlhelmer gewußt 
d>A"s vorbei:!"» ber Nacht „was setzen würde". Sie seien 
g,'tex, daß - t gewesen. Der Zeuge Tönnies bekundet dann 
H,,k bkeri dem Augenblick, wo er Rennthaler traf, den

toswerden konnte, daß die Rechtsverbände erst auf 
gedrängt hätten.

h Der^z°' ^"eifprüche vom Staatsanwalt beantragt.
d"uchz,P A.erte Verhandlungötag des Burger Landfriedens­
SB, ^taatsan»-°^^e die Strafanträge des Staatsanwalts. Schon 
kei» 'dt in.», Ä "uß gegen die Angeklagten Krause, 
irn . Vezies,,,„ Barche Freisprechung beantragen, da auch in 
L?Adeiner "9 erwiesen ist, daß sich diese Angeklagten an 
b-Atsanwalt """9e stehenden Straftat beteiligt haben. Der 

daß '"int an, er hat das sogar in seinem Plädoyer 
zen l^sMwalt ^Asveismaterial sxhx dürftig sei. Warum, Herr 
«uk ^Eidoyers r aber dann nicht während Ihres gan-

Eidlichen^ Warum gehen Sie mit keinem Wort
in aussoni-.'ß ."Zungen einiger Zeugen ein, die unwider- 
wjAUer Nach» AK sich Nationalisten, und zwar solche, die sich
a i Ake dxZ de" Wahlarbeit beteiligten — schon am Nach-
den d A i g 9lu°tswg§ den Satz prägten: Heute nacht 
«Nd L sfagen diesem Ausspruch, in Verbindung mit
8e„- ^?blhelm-» r Polizeibeamten über den Diebsbandenführer 
M " sämtlich- «?' . Rennthaler, hätte die Anklagebehörde 

leden, der ki-c"^z!"9ten Freisprechung beantragen müssen. 
To-AAufnabm» Purhandlung beigewohnt hat, müßte aus der 
sind demokrate« r " lein, daß keinesfalls die Klebetrupps der 
Yin.'» -Die So,i7,A"dern die Nationalisten die Angreifer gewesen 
deA Rech, wdemokraten haben sich gewehrt - das ist ihr 
den, Adenkläaei- Elemente, die selbst der Vertreter
>ch,7E"aten 7, Achtsanwalt Kien topf, nicht den Sozial- 
ltz-A.Ziel gesch-.n Schuhe schieben möchte, sind in der Erregung 

"Eätigkxjj Keinem der Angeklagten kann irgendeine 
nachgesagt werden. Da? tut selbst der Staats­

anwalt nicht. Wenn der Staatsanwalt gegen einige Beschuldigte 
Gefängnisstrafen beantragte, so tat er es, weil der Strafpara­
graph, der den Landfriedensbruch behandelt, juristisch ein Unikum 
ist. Man braucht sich nur unter einer Menge zu befinden — als 
Menge genügen nach den Ansichten des Staatsanwalts schon fünf 
Personen —, die Gewalttätigkeit begeht und man kommt todsicher 
auf die Anklagebank wegen Landfriedensbruchs, ohne auch nur 
einen Finger gerührt zu haben. Die

Karl Hartung, Malergehilfe Richard Gehrecke, 
Äd mAAor Brcßler, Arbeiter Otto Parche, Schlosser Man muß s,e fchleunrgst abandern.

Die Ausführungen brr Verteidiger.
Zunächst wurde am fünften Verhandlungsiäge die Vertei­

digungsrede des Rechtsanwalts Dr. Braun entgegengenommen, 
der acht Angeklagte zu verteidigen hatte. In mehr als dreistün­
diger Rede führte der Verteidiger aus: Bedauerliche Vorfälle 
stehen heute zur Aburteilung; bedauerlich in zweifacher Be­
ziehung. Zunächst sind die Schlägereien zu bedauern, die diesen 
Prozeß verursacht haben, dann ist aber weiter bedauerlich, daß 
von der Staatsanwaltschaft Leute auf die Anklagebank gesetzt 
worden sind, von denen endlich nach fünftägiger Verhandlung fest­
steht, daß sie in jener Nacht sich nirgends an Gewalt­
tätigkeiten bet e i l.i g t haben. Die Wahlarbeiten zu dem 
bedeutungsvollen Abstimmungstage über die Fürstenenteignung 
waren schon wochenlang vorher im Gange. Während dieser Zeit 
war nicht das geringste passiert, obwohl feststeht, daß auch schon 
vor den Zusammenstößen beide Parteien in der Oeffentlichkeit 
Kundgebungen für und gegen die Fürstenenteignung veranstaltet 
hatten. Erst an dem Tage, wo von den Stahlhelmern der Satz 
geprägt wurde: Heute nacht gibt es Kloppe!, da kommt 
es zu Zusammenstößen.

Feststeht dagegen, daß 
die Stahlhelmtrupps mit Eichenknüppeln bewaffnet 

waren und daß unter diesen Trupps sich jene Leute befanden, 
die am Tage vorher Plakate abgerissen und die Drohungen 
aus gestoßen hatten.

Weiter kommt hinzu, daß die Nationalisten die Klebe- und 
Stoßtrupps nicht etwa zusammengestellt hatten, aus Leuten wie 
von Bedungen und ähnlichen Herrschaften, sondern aus Arbei­
tern, die in Burg unter der organisierten Arbeiterschaft als be­
rufsmäßige Streikbrecher bekannt sind.

Streikbrecher waren es, die die Republikaner durch freche 
Redensarten provozierten. Und so käm es denn, daß aus irgend­
einem zunächst vielleicht harmlosen Wortegeplänkel eine Schlägerei 
sich entwickelte, die einen unerwarteten und unerwünschten Umfang 
annahm und schließlich auch noch zu dieser Anklage führte.

Was geschehest ist, soll Landfricdensbruch sein. Neber den 
Begriff Landfriedensbruch kann man streiten. Zugegeben, es wäre 
Landfriedensbruch. Dann wäre aber auch die notwendige Folge 
gewesen, daß von beiden Seiten Leute auf did An­
klagebank gekommen wären, da selbst die Staatsanwaltschaft 
bisher nicht ergründen konnte, wer die Zusammenstöße verschuldet, 
wer der Angreifer gewesen ist. Man hat auch diesmal wieder 
einige Leute ergriffen und auf die Anklagebank gesetzt. Gegen 
drei Angeklagte muß selbst der Staatsanwalt schon Freisprechung 
beantragen, da einfach jeder Beweis dafür fehlt, daß diese drei 
Angeklagten sich irgendwie beteiligt haben. Aber auch die übrigen 
Angeklagten sind unschuldig. Es. ist unmöglich, daß einer von ihnen 
wegen Landfriedensbruchs verurteilt werden kann.

Ich fordere Freisprechung sämtlicher Ange­
klagten wegen Landfriedensbruch^ Die Leute auf der An­
klagebank haben sämtlich keinen Landfriedensbruch begangen.

Es sprach dann noch Rechtsanwalt Lange für die Ange­
klagten Breßler und Hackenbroich. Auch er verlangte Freisprechung 
seiner Mandanten bzw. Einstellung des Verfahrens.

Das Urteil.
Nach mehr als dreieiuhalbstündiger Beratung verkündet der 

Vorsitzende, Landgerichtsrat Gruber, folgendes Urteil: Die An­
geklagten Schmidt, Parche, Krause, Köhler und Hartung werden 
von der Anklage des Landfriedensbruchs freigesprochen. Hartung 
ist aber der Beleidigung schuldig und erhält dafür eine Geldstrafe 
von 100 Mark. Die Angeklagten Breßler, Gerecke und Busch sind 
des einfachen Landfriedensbruchs schuldig und werden zu je drei 
Monaten G e f ängnis verurteilt. Hackenbroich und Zwickert 
sind des qualifizierten Landfriedensbruchs überführt und werden 
zu der Mindeststrafc von je sechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die Frage der Bewährungsfrist wird bei sämtlichen 
Angeklagten vom Gericht aus besonders geprüft werden.

Gegen dieses Urteil wird Berufung eingelegt werden. —

Kreis Wanzleben.
Kretsfest m Seehause«.

Sonnabend den 5. Juni 1927, 8)4 Uhr, Fackelzug. Anschlie­
ßend Kommers im „Hopfengarten".

Sonntag den 6. Juni 1927, 6 Uhr morgens, großes Wecken; 
8 bis 11 Uhr gemeinschaftliches Frühstück; 11 bis 1 Uhr 
sportliche Veranstaltungen der Schutzsport - Abteilungen; 
2)4 Uhr Aufstellung; 2)4 Uhr Fahnenweihe und Uebrr- 
führung der Schutzsportler in die Stamm-Mannschaften; 
8 Uhr Aufmarsch aller Abteilungen; ab 4 Uhr Konzert, 
nachdem Tanz im „Hopfengarten" und in den Zelten.

Diejenigen Kameraden, sie am Frühstück teilnehmen wollen, 
müssen fick bis 22. Mai bei Kamerad Mol len Hauer, See­
hausen (Kreis Wanzleben), In der Schanze 6, melden.

Montag den 7. Juni (2. Pfingstferertag), allgemeiner Aus­
flug in den Wald.

Tie Kreisleitung. I. A.: Willi Jäger,
*

Groß-Ottersleben. Unsre letzte Versammlung fand 
am 28. April ftat. Die Tagesordnung setzte sich wie folgt zu­
sammen: 1. Kassenbericht vom 1. Quartal, 2. Wahl eines Schrift­
führers, 3. Bericht von der Werbewoche, 4. Sommerveranstaltu.ig, 
ö. Verschiedenes. Zu Punkt 1 wurde vom Kassierer der Kassen­
bericht gegeben. Nach Prüfung durch die Revisoren wurde ihm 
Entlastung erteilt. Zu Punkt 2 wurde für den von hier ver­
zogenen bisherigen Schriftführer Kamerad Hermer gewählt. 
Als Punkt 3 gab der Vorsitzende den Bericht von der Werbe­
woche, welcher im ganzen Gau in bezug auf Mitgliederzuwachs 
und Erhöhung der Nbonnentenzahl gut verlaufen ist. Zu Punkt 4. 
Am 30. Juli soll laut Beschluß der Versammlung ein Sommsr- 
nachtsfest, am 31. Juli ein Kinderfest veranstaltet werden. Die 
nähere Ausarbeitung dieses Programms wurde einem fünf­
gliedrigen Ausschuß übertragen. Derselbe setzt sich aus folgenden 
Kameraden zusammen: Hermer, Heine, Specht, Schlee 
und Gustedt. Zum Punkt Verschiedenes wurde beschlossen: 
Zum Kreisfest am 1. Pfingstfeiertag in Seehausen fährt die 
Ortsgruppe mit Damen per Lastauto ab 7 Uhr früh „Weißer 
Schwan". Die Unterkassierer lasten in ihren Bezirken Listen 
zirkulieren, in welche sich jeder Kamerad mit seinen Angehörigen 
zwecks Teilnahme an der Fahrt und dem gemeinsamen Früh­
stück in Seehausen eintragen muß. Kamerad Specht beantragte 
als Versammlungsraum für die Jugend die Schule für einen 
Abend in der Woche. Der Vorsitzende wies auf die Schwierig­
keiten hin, da die Schule fast jeden Abend besetzt ist. Betreffs 
Beschaffung von Sportmaterial soll die Angelegenheit der Führer­
sitzung überlassen und der nächsten Versammlung zum Beschluß 
vorgelegt werden. In bezug auf das aüSgeliehene Kapital gab 
Kamerad Frebel d"" Bcricku über die Verhandlung "sit pem 
Gläubiger urid hat sich derselbe verpflichtet, am 10 Mai die 
Zinsen zu bezahlen und das Kapital so bald als möglich abzu- 
iragen. Kamerad F r e n s c l mnckcke nocb einiae Bemerkungen 
dazu und bat die Versammlung, sich noch bis dahin zu gedulde«. 
Darauf wurde die Versammlung vom Vorsitzenden geschloffen. —

Schneidlingen. Die am Sonntag veranstaltete Fahnen» 
wejhe des hiesige» Ortsvereins des Reichsbanners war die 
größte und wuchtigste Kundgebung, die je in unserm. Orte statt­
gefunden hat. Das Fest wurde am Sonnabend eingeleitet mit 
einem imposanten Fackelzug, in dessen Verlauf der Kreisleiter, 
Kamerad Jäger (Ottersleben),-auf dem Dorfplah eine zün- 
oende Feuerrede hielt. Nachdem blieben beim Kommers die Kame­
raden noch lange in freudiger Stimmung beisammen. Am Sonn­
tag vormittag rückten von allen Seiten Reichsbannertrupps auf 
Fahrrädern, Fuhrwerken usw. in den festlich geschmückten Ort 
ein. Im Fcstzug marschierten 1500 uniformierte Reichsbanner­
kameraden, 26 Fahnen wurden gezählt. Auf dem Schützenplah 
hielt Bundessekretär Kamerad Karbaum die Festrede und 
nahm anschließend dis Fahnenweihe vor. Im Orte selbst fand 
vor dem Gefallenendenkmal eine schlichte Gedächtnisfeier statt, 
bei welcher Kamerad Genoffenschaftssekretär Schulze (Aschers­
leben) tiefempfundene Worte sprach. Alles in allem war die Ver­
anstaltung für das Reichsbanner und den republikanischen Ge­
danken ein großer Erfolg. --

Kreis Aschersleben.
Aschersleben. Der hiesige Ortsverein hielt am 26. April im 

Vereinslokal eine güt besuchte M o n a t.s Versammlung ab. 
Kamerad Günther referierte über „Landesverrat, Reichsbanner 
und vaterländische Verbände". Ter Kreisleiter berichtete über die 
Sommerfeste. Es wurde beschlossen, am 8. Mai nach Schneid­
singen, am 19. Juni zum Kreisfest nach Schadeleben und im Juli 
zum Bezirksfest nach Suderode zu gehen. Zum Schluffe wurde 
der Vorschlag des Kameraden Schulze gutgeheißen, für die Ebert- 
Eiche den alten Friedhof vürzuschlagen. —

Nachterstedt. Nach längerer Zeit fand eine Versammlung 
statt, dis besonders von den Funktionären des Ortes gut besucht 
war. Es wurde ein neuer Vorstand gewählt, der Garantie bietet, 
daß der Ortsverein weiter wächst, blüht und gedeiht. Am 19. Juni 
ist ein größerer AuSmarsch nach Schadeleben geplant. —

Schadeleben. Am Sonntag den 24. April, nachmittags, fand 
im Vereinslokal eine Versammlung unter Vorsitz des Krersleiterö 
statt. Das Kreisfest wurde beraten. Dasselbe findet a m l 8. 
und 19. Juni in unserm Ort statt. Die Ortsvereine der be­
nachbarten Kreise Halberstadt, Ballenstedt und Wanzleben wer­
den dazu eingeladen. Der jüngste Ortsverein im Kreise bedarf 
in einem reaktionären Bauerndorf der Unterstützung der benach­
barten Ortsvereine. Eine neue schöne Fahne soll geweiht werden. 
Auf zwei Sälen im Orte finden die Vergnügungen statt. Es 
kommt jeder auf seine Kosten, darum auf nach Schadeleben!

Kreis Wolmirstedt.
Laut Beschluß der diesjährigen Kreiskonferenz findet unser 

diesjähriges Krei Äsest am Sonntag den 12. Juni in Bar­
leben statt. Da in diesem Jahre nur eine Kreisveranstaltuug 
getroffen wird, ist es Ehrenpflicht einer jeden Ortsgruppe, das 
Fest vollzählig zu besuchen. Die Vorbereitungen zum Kreisfest 
sind bereits in vollem Gange. Die Kreisleitung rechnet auf die 
Mitarbeit einer jeden Ortsgruppe.

Duldhardt, Kreisleiter.

SNtmavk
Kreis NeuhalderiSlebe«.

Die Kreisfahnenweihe in Alleringersleben
am 21. und 22. Mai ist für alle Ortsvereine des Kreises eine 
Pflichtveranstäliung, cm der sie so stark wie irgend möglich teil­
nehmen müssen.



Die Mitglieder sämtlicher Spielerkorps müssen bereits 
am Sonnabend abend in Alleringersleben eintreffen, da am 
Sonntag früh 8 Uhr eine Kreis spielleute-Uebungs- 
stunde unter der Leitung des zum Kreisspielleiter ernannten 
Kameraden Quedenfeld (Ammendorf) stattfindet. Mr 
Quartier ist gesorgt.

Außer den programmäßigen Veranstaltungen findet am 
Sonntag vormittag von 11 bis 12 Uhr ein Propaganda- 
Handballspiel statt, in dem sich die Neuhaldensieber und 
eine Magdeburger Schutzsport-Abteilung gegenüberstehen werden.

Der Bezirksführer, Kamerad W. Naumann (Eilsleben), 
ist mit der Führung der Geschäfte des Kreisjugendleiters 
beauftragt worden. Die Ortsvereine haben sich in allen Jugend­
angelegenheiten in ihn zu wenden. Frei Heil!

Wiegn er, Kreisführer.
*

Bezirk Eilsleben. Die Kameradschaft Hakenstedt betrauert 
oen Tod ihres allezeit tätigen Kameradschaftsführers G. Hel­
mecke. Jederzeit war er um das Wohl der Organisation be­
müht und war immer bereit, sein Letztes für uns zu opfern. 
Immer, wenn es zu kämpfen gab, stand er in der vordersten 
Linie. Die Lücke, die uns der Tod gerissen, mutz wieder aus­
gefüllt werden, denn so ehren wir am besten den toten Kame­
raden. Leb' wohl, Kamerad Helmecke! Wir werden Deiner ost 
gedenken und werden Deinen Hinterbliebenen immer mit Rat 
und Tat zur Seite stehen. N a u m a n n, Bezirksführer.

Kreis Salzwedel.
Salzwedel. Die nächsten Veranstaltungen. Am 

Himmelfahrtstage veranstaltet die Ortsgruppe einen Ausflug 
nach den Zichtauer Bergen. Dort erfolgt ein Treffen mit den 
Kameraden aus dem Kreise Gardelegen. Es wird erwartet, datz 
sich sämtliche Kameraden beteiligen. Aus Anlatz des dreijährigen 
Bestehens der Ortsgruppe findet am 11. und 12. Juni 1927 in 
Salzwedel ein großer republikanischer T a g statt. Hier 
gilt es, der Salzwedler Reaktion die Kraft unsrer Organisation zu 
zeigen; denn die Verweigerung der Säle geigt, datz man uns 
immer wieder zu gering einschätzt. Wir empfehlen schon jetzt den 
Kameraden, sich Fahnen in den Reichsfarben anzuschaffen, damit 
mehr als bisher sich Salzwedel in Schwarzrotgold zeigen kann. —

Salzwedel. Reaktionäre Treiber! Nun haben sie 
es doch geschafft, datz der hiesigen Ortsgruppe für Versammlungen 
Säle nicht mehr zur Verfügung gestellt werden. Man fühlt sich 
scheinbar verpflichtet, den hiesigen Republikanern zu zeigen, daß 
wir im Reiche eine Regierung von Gnaden der Deutschnationalen 
haben. Es spottet jeder Beschreibung, in welcher gemeinen Weise 
man dabei vorgegangen ist. Ein Wirt nach dem andern sagte 
das ihm eingetrichterte Sprüchlein: „Ja, wenn die andern Wirte 
euch auch nehmen, haben wir keine Veranlassung, euch unsern 
Saal nicht zu geben." Da man seitens der Saalbesitzer aber auch 
von den Hotelbesitzern dieses Zugeständnis verlangte, hatte man 
erreicht, was man haben wollte; denn es war ja vorauszusehen, 
daß diese nicht mitmachten. Besonders hervorgetan hat sich bet 
diesem Vorgehen der Pächter des „Odeons", der frühere sozia­
listische Stadtrat Blanke. Datz jetzt jeder Republikaner die 
Säle meidet, in denen wir keine Versammlung abhalten dürfen, 
ist wohl selbstverständlich. Die Großspurigkeit und Unverschämt­
heit der in der sogenannten bessern Gesellschaft Salzwedels maß­
gebenden Kreise, die gut konservative Gesinnung als oberste Pflicht 
ansehen, beleuchtet besonders drastisch folgender Vorfall: Die 
Bergschlotzbrauerei, deren Aktien zur Hauptsache in Händen des 
Gärtnereibesitzers Schröter und dessen Familie liegen, ist Eigen­
tümerin des „Odeons". Es wurde von unsrer Seite mit dem sehr 
arroganten Herrn Schröter verhandelt, damit seitens der Brauerei 
zu unsern Gunsten ein Einfluß auf den Pächter des „Odeons" 
ausgeübt würde. Die Republikaner sind ja, das wird auch nicht 
bestritten, gute Abnehmer des Bergschloßbieres. Herr Schröter 
hatte aber die Frechheit, unserm Vertreter als Antwort glatt zu 
sagen: „Ja, wenn Herr Blanke Sie nicht mehr haben will, dann 
müssen Sie sich wohl bei ihm nicht gut aufgeführt haben." Es ist 
natürlich nicht verwunderlich, datz jetzt den Republikanern und 
überhaupt der ganzen Arbeiterschaft in Salzwedel das Bier der 
Bergschlotzbrauerei nicht mehr schmeckt.

Ende April fanden zwei Versammlungen bei Köller statt. 
Der Besuch war gut. Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen und 
Bekanntgabe der Abrechnung vom letzten Quartal wurde be­
schlossen, zur Ermöglichung der reibungslosen und flotten Durch­
führung der Versammlungen eine Geschäftsordnung zu schaffen. 
Zu diesem Zwecke wurde eine Kommission gewählt. Kamerad 
Wilke erstattete sodann Bericht über den Verlauf der Jugend­
leiterkonferenz in Magdeburg. Zum Schlüsse wurde darauf hin­
gewiesen, in der Saalfrage einer für den andern einzustehen und 
den Beschlüssen der Vorstände zur Durchführung zu verhelfen. —

««hatt
Kreis Dessau-Zerbst.

Dessau. Für alle Abteilungen findet ein Werbemarsch 
am 29. Mai nach Dellnau, Scholitz, Pölnitz statt. Sämtliche Ab­
teilungen halten diesen Tag frei und machen rege Propaganda. 
Im Anschluß daran Veranstaltungen in Libbesdorf und 
Quellendorf. Der O-Führer.

Dessau. 8. Abteilung. Mittwoch den 18. Mai, abends 8 Uhr, 
cm Verkehrslokal, wichtige Abteilungsversammlung. Es ist un­
bedingt erforderlich, datz jeder Kamerad zur Stelle ist. Die 
Gruppenführer rufen ihre Gruppen ab. -

Weitz, Abteilungsleiter.

Kreis Cöthe«.
Kreiskonferenz des Reichsbanners.

Am Sonnabend den 7. Mai fand im „Gewerkschaftshaus 
zum Ring" eine Konferenz der Ortsvereine des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold statt, welche im Kreise Cöthen zu einem Ver­
band zusammengeschlossen wird. Vom Vorstand des Gaues 
Magdeburg-Anhalt war der Gausekretär Kamerad Wille 
(Magdeburg) erschienen, der auch die Konferenz leitete. Obwohl 
die Tagesordnung nur wenige Punkte umfaßte, waren die Ver­
handlungen über gewisse Fragen doch sehr wichtig, was die Aus­
sprache bewies. Alle Vertreter waren sich darin einig, datz das 
Reichsbanner aus der bisher freiwillig geübten Reserve angesichts 
der wieder aufflackernden Bewegung reaktionärer Verbände her­
austreten müsse. Man zwinge es förmlich, wieder mehr in Aktion 
zu treten. Ohne ein Uebermaß von Veranstaltungen festzulegen, 
wurde deshalb verlangt, die im Kreise Cöthen vorgesehenen repu­
blikanischen Kundgebungen, gleichviel, ob solche auch mehr den 
Charakter einer Festlichkeit tragen, zu unterstützen. Aus dem rein 
geschäftlichen Teil sei noch hervorgehoben, daß als neuer Kreis­
leiter der Kamerad Schwaneberg (Cöthen) einstimmig in 
Vorschlag gebracht wurde. Kamerad Wille bemerkte noch, daß 
man den bisherigen Kreisleiter, Kameraden Hedler, welcher in­
folge seiner neuen beruflichen Tätigkeit aus Cöthen scheiden 
mutzte, habe mit Bedauern scheiden sehen und sprach diesem den 
Dank für seine Tätigkeit aus.

Es folgte dann eine Ueberprüfung der im Sommerhalbjahr 
vorgesehenen Veranstaltungen. Der Ortsverein Cöthen begeht 
am 14. und 15. Mai sein Stiftungsfest, am 22. Mai ruft Cör­
migk die Kameraden zu einer Veranstaltung auf, die unterstützt 
werden mutz. Am 26. Mai versammelt sich der Kreis zum offi­
ziellen Kreisfest m Aken. Am 7. August hat der Qrtsverein 
Grotz-Pa ichleben der bisher immer zugunsten andrer Ver­
anstaltungen zurückgetreten war, seine Fahnenweihe angesetzt. 
Gleichzeitig erfolgt die Weihe der Friedrich-Ebert-Eiche. Am 
14. August wird der Kreis in einem geschlossenen Sonderzuge 
nach Leipzig fahren, um an der Verfassungsfeier teilzunehmen. 
Zum Verfassungstage am 11. August selbst, müssen die Ortsver­
eine oder Bezirke Veranstaltungen treffen. Am 28. August hat 

Gröbzig seinen Republikanischen Tag, der für die dortige 
Gegend als notwendig anerkannt wurde. Weitere Veranstaltungen 
finden in den Sommermonaten nicht statt. Nach Erledigung 
einiger geschäftlicher Angelegenheiten fprach Kamerad Wille über 
„Politische Fragen der Gegenwart". Stahlhelm und Hakenkreuzler 
machen sich jetzt wieder einmal bemerkbar. Ein letztes Aufslackern 
der Kräfte scheint es zu sein. Trotzdem darf es nicht unterschätzt 
werden. Die Vertreter der Ortsvereine konnten nach reichlicher 
Aussprache wieder ins platte Land ziehen, um mit den Ergeb­
nissen der Konferenz vor die Kameraden zu treten.

Cöthen. Eine gut besuchte und in allen Teilen glänzend 
verlaufene Versammlung war unsre letzte außerordentliche Voll­
versammlung, welche am 29. v. M. im „Gesellschaftshause 
zum Ring" abgehalten wurde. Vor Eintritt rn die Tagesordnung 
ließ unsre Tambourkapelle unter Kamerad Harings bewährter 
Leitung einen ihrer beliebtesten Hörnermärsche erklingen. Der
2. Vorsitzende und stellvertretende Ortsgruppenführer eröffnete 
dann mit Bekanntgabe einer sehr reichhaltigen Tagesordnung den 
geschäftlichen Teil des Abends Das Protokoll der letzten Ver­
sammlung wurde vom 1. Schriftführer, Kameraden Hehdel, verlesen 
und genehmigt. Ferner lagen eine Anzahl Neuanmeldungen vor. 
Die neuen Kameraden wurden einstimmig ausgenommen, und vom 
Kameraden Linke auf die bei uns herrschende freie Disziplin ver­
pflichtet. Dann gab der Hauptkassierer, Kamerad Groke, die Ab­
rechnung über das 1. Quartal 1927. Der Bericht ließ erkckünen, 
daß trotz der verschiedensten Ausgaben der Etat gut balanciert, 
wie überhaupt die finanziellen Verhältnisse als gut fundiert be­
zeichnet werden können. Auf Antrag der Revisoren wurde dem 
Kameraden Groke einstimmig Entlastung erteilt. Nunmehr führte 
Kamerad Linke aus, daß uns unser bisheriger 1. Vorsitzender und 
Ortsgruppenführer, Kamerad Hedler, verlassen^ müsse, wer! ihn 
seine neue berufliche Tätigkeit von Cöthen wegführt. Die Wahl 
des neuen 1. Vorsitzenden und Ortsgruppenführers fiel emstnnmig 
auf Kameraden Fritz Sommer. Der 1. Schriftführer, Kamerad 
Hehdel, schied von Cöthen infolge Stellungswechsels. An seiner 
Stelle trat wieder unter allseitiger Zustimmung sein Vor­
gänger, Kamerad Thon. Dann wurde noch Kamerad prit­
sche einstimmig zum Jugendleiter bestätigt, nachdem er eine 
Zeitlang krankheitshalber aussetzen mußte. —

Aavr
Kreis Oschersleben.

Eilenstedt. An einem der letzten Sonntage veranstaltete die 
hiesige Ortsgruppe im Mahlfeldschen Lokale eine Kinovorstellung. 
Saal und Galerie waren voll besetzt. Gespielt wurde der Film 
„Panzerkreuzer Potemkin". Gespannt folgten die Zuschauer den 
Vorgängen auf der Leinwand bis zum Schluß. Die Musik iuu- 
strierte den Film sehr sinnvoll, wofür ihr, w,e überhaupt der 
Leitung der Eilenstedter Lichtspiele, nochmals gedankt sei. Es 
folgte noch als Beigabe ein zweiter Film in zwei Akten: Dwser 
Abend wird allen Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben.

Kreis Halberstadt.
Halberstadt. Am 2V. Mai, abends 8 Uhr, findet im Ge- 

werkschaftshaus unsre Vollversammlung statt. In dreier 
Versammlung wird Kamerad Pape (Magdeburg) einen Vortrag 
halten. Es ist deshalb erwünscht, daß möglichst viel Kameraden 
zu dieser Veranstaltung erscheinen. Die noch immer säumigen 
Bezirksführer werden erneut aufgefordert, mit dem Hauptkassterer 
abzurechnen. —

Groß-Queiistedt. Die Wehrstedter Ortsgruppe veranstaltete 
im Gasthof zum Zollen einen Werbe ab end, welcher ernsn 
guten Erfolg hatte. Unter Vorantritt ihres Spielerkorps wurde 
ein Umzug durch das Dorf veranstaltet. Nach der Begrüßung 
durch Kamerad Bormann hielt Kamerad Eitz die Festan­
sprache, in welcher er auf die Notwendigkeit des Zusammen­
schlusses hinwies. Der Wehrstedter Gesangverein Liederkranz 
verschönte mit seinen Vorträgen den Abend. Ein Humorist sorgte 
im Verein mit der Wehrstedter Kapelle für lustige Unterhaltung. 
Alles in allem war der Abend ein guter Erfolg für das Reichs­
banner. Es meldete sich eine große Anzahl Kameraden beim 
Reichsbanner an. In einer der nächsten Versammlungen soll der 
Vorstand gewählt werden. Wir wünschen den neuen Mitkämpfern 
weitere Erfolge. —

Kreis Quedlinburg.
Thale. In unsrer Monatsversammlung, die beim 

Kameraden Felsch (Restaurant Steinbachthal) stattfand, wurden 
durch einstimmigen Beschluß fünf neue Kameraden ausgenommen. 
Der Kassenbericht vom 1. Quartal 1927 zeigte eine Einnahme von 
801,92 Mark und eine Ausgabe von 606L0 Mark. Dann berichtete 
Kamerad Pötzsch über die Konferenz des Unterbezirks Quedlin­
burg am 3. April in Suderode. Der von der Ortsgruppe Thale 
gestellte Antrag, die Spielleute und Musiker bei Bezirksveran­
staltungen vom Festbeitrag zu befreien, ist einstimmig angenom­
men worden. Zum Bezirksstabführer wurde Kamerad Neu­
mann (Thale) gewählt. Das diesjährige Bezirksfest findet am
3. Juli in Thäte statt. In den Festausschuß wurden die Kame­
raden Olms, Bormann, Wohlfahrt, Vogeley, Kroll und Klamroth 
gewählt. — An der Turnhalleneinweihung der hiesigen Turn- und 
Sportvereinigung am 15. Mai beteiligt sich die Ortsgruppe ge­
schlossen. Die Teilnahme an der Verfassungsfeier am 14. August 
in Leipzig wird jedem Kameraden freigestellt. Wer mitfahren 
Will, muß sich in die beim Kameraden Schinkel und im Metall­
arbeiterbureau ausgslegten Listen einzeichnen. Der Fahrpreis be­
trägt voraussichtlich 6 Mark. Zu Pfingsten wurde eine Ein­
ladung der Ortsgruppe Hasselfelde angenommen. Die Fahrt dort­
hin erfolgt im Postauto. Einzeichnungslisten werden den Kame­
raden durch die Bezirkssührer vorgelegt. —

Kreis Wernigerode.
Am 12. Juni findet die diesjährige Kreisveranstaltung in 

Darlingerode statt. AIs Festredner ist Kamerad Lange, Polizei­
oberst a. D., gewonnen.

Wir machen schon heute die Ortsgruppen auch der benach­
barten Kreise auf die Veranstaltung aufmerksam und bitten, so­
weit ein freundschaftliches Gegenseitigkeitsverhältnis besteht, um 
recht rege Beteiligung. Der Kreisleiter. .

Lungbamrev
Kreis Wanzleben.

Kreis Wanzleben. Durch Rundschreiben waren die Orts­
gruppen aufgefordert worden, überall den Schutzsport einzuführen. 
Die einzelnen Ortsjugendleiter sind zum großen Teil an die vor­
bereitenden Arbeiten herangegangen. Das bewies die vom 3. Be­
zirk (Egelner Mulde) am 20. Ostertage veranstaltete Bezirks- 
Rundfahrt der Schutzsportler, die in äußerst wirkungsvoller 
und vorbildlicher Weise durchgeführt wurde. Die Führung hatte 
der nunmehr zum Bezirksjugendleiter ernannte Kamerad Otto 
Körner in Wolmirsleben übertragen bekommen. In Egeln 
auf dem Marktplatz war der Sammelpunkt der Ortsgruppen. Es 
nahmen teil: Egeln, Wolmirsleben, Unseburg, Bleckendorf. Auf 
der Fahrt wurden alle Ortsgruppen besucht. In Pr.-Börnecke 
war der Empfang durch das vom Ortsgruppsnführer alarmierte 
Spielerkorps besonders eindrucksvoll. Allen Teilnehmern wird die 
am Spätnachmittag beendete Fahrt eine gute Erinnerung sein. — 
Dir Kreisleitung bestätigte in ihrer Sitzung vom 24. April, 
dis in Egeln bei Pommer stattfand, die vom Kreisjugendleiter ein­
gesetzten Bezirksjugendleiter: für den 1. Bezirk Kame­
rad Wittig (Beyendorf), für den 3. Bezirk Kamerad Otto 
Körner (Wolmirsleben). Im Anschluß an diese Sitzung fand 
eine Versammlung der aktiven Kameraden der Ortsgruppe Egeln 
statt. Kamerad R L ssi n g sprach über Schutzsport. —

Kreis Dessau-Zerbst.
Handballspiele der Schutzsportler Dessau, Roßlau, Magdeburg.

Am Sonntag den 24. April fanden in Dessau auf 
Sportplatz Feuerwehrwiese die festgelegten Handballspiele st ' 
Am Vormittag wurden sämtliche Handballmannschaften von 
im Trainingspiel formiert und gegenübergestellt. Ein guter ü 
schritt für die technische Ausbildung konnte in jeder Welse f I v 
stellt werden. Hier zeigten zugleich die am Schledsrichter > 
teilgenommenen Handballer ihr Können. Nachmittags wu 
folgende Mannschaften ins Feld geschickt:

Dessau kV gegen Roßlau II 3 :0 (2 :0).
Beide Mannschaften traten vollzählig an und Zeigten 

ruhiges kameradschaftliches Spiel. Die Sturmreihe der 
arbeitete gut, konnte wiederholt zum gegnerischen Tor voror v- 
aber nicht zum Erfolg einsenden, da die Stütze der H'EO 
schäft fehlte. Die vierte Elf Dessau hatte Feldüberlegenheu » 
konnte den Sieg für sich buchen. Schiedsrichter leitete gu -

Dessau III gegen Magdeburg-Wilhelmstadt III 1:1 (0 - D'
Beim Anpfiff begann sofort ein flottes Spiel, wobei 

holt das Dessauer Tor stark bedrängt wurde. Nach 25 --- 
konnte Wilhelmstadt den ersten Einsender erzielen. Durcy 
falsche Einstellung der Gäste bekam Dessau einen I^-Mete s 
sprachen, der aber nicht verwertet wurde. Nach 
Dessau in Führung, leitete gute Durchbrüche ein und braw 
Ausgleich. Beide Mannschaften waren technisch und 
gleich. Das Spiel war gerecht. Schiedsrichter Neutra 
das Spiel fest in der Hand und war einwandfrei.

Dessau I gegen Magdeburg-Wilhelmstadt I S:2 (1 -
Beide Mannschaften stellten sich dem Schiedsrichter 

raden Dehn (Magdeburg). Es entwickelte sich sofort 
Haftes Spiel, wobei die gute Technik beider Mannschüfi 
Ausdruck kam. Die Gäste zeigten ein interessantes ou' 
spiel, wobei die Läuferreihe ihr Bestes hergab. Beide -ore 
stark bearbeitet. Dessau wehrte die Durchbrüche der r„^er 
gisch ab und konnte nach 17 Minuten einen sicheren und 
erzielen. Nunmehr übernahm Wilhelmstadt die Fuhr - . g
konnte bis Halbzeit zwei Tore einsenden. Beim Stande 
für Wilhelmstadt mußte 10 Minuten nach Halbzeit das ^^ten 
folge starken Regens abgebrochen werden. Nach 1» -o 
Unterbrechung wurde das Spiel fortgesetzt. Dessau n y 
Positionen voll aus und brachte bald den Ausgleich, -si, harte 
schlechten Bodenverhältnisse bekamen beide Torwächter now^^^ 
Arbeit. Die erste Elf Dessau, welche mit einem ^1 v rad 
spielte, konnte schließlich das Spiel für sich entscheiden. - . 
Dehn als Schiedsrichter traf seine Entscheidungen korrekt 
h" Die weiter angesetzten Spiele Magdeburg-Wilhelms^^ 

und Aken I mußten infolge ungünstiger Witterung auss

Kreis Dessau-Zerbst.
In unserm Kreise bestehen nachstehende Handva 

schäften: Pa«l
Dessau. 5 Handballmannschaften. Sportleiter.

Barthel, Amalienstratze 118. Kp-
Zerb st. 2 Handballmannschaste«. Sportleiter: O» 

pert, Kreuzstraße 10. leitet
Roßlau a. d. E. 2 Handballmannschaste». E>po 

Andreas Kubis, Südstratze 16.
An die Jugendabteilungen und Schutzfportabteil««S 

des Kreises Dessau-Zerbst. wimmel-
Wir bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, daß am H d - 

fahrtstag in Steutz (bei Rotzlau) ein gemeinsames o ^Dieses 
treffen der Kreise Dessau, Zerbst, Cöthen stattfinde - jede 
Treffen ist mit einem Sportprogramm verbunden, Meldung 
Schutzsportabteilung eine Mannschaft zu stellen «gMeraden 
bis zum 20. Mai an den Kreisjugendleiter. Alle 
rüsten nunmehr mit allen Kräften für unser Jug 
Denkt an unser Treffen 1926. Auf nmh Steutz.

Frei Heil!
KreiSjugendleitunS »

Aeichskartell Revuvlik, e«
Mitteilung des Bundesvorstandes. im

Nach uns zugegangenen Informationen befinden 
Gaugebiet eine Anzahl sogenannter „wilder' Klmnka steA"'
vereine, die unter der Leitung von Reichsbannerkamera 
Die Kreisvorstände werden gebeten, ihre Adressen an 
kartell Republik, Ratswageplatz 3/4, einzusenden. .

In Frage kommen besonders: Zerbst, Dessau, 
Tangermünde, Stendal, Gommern, Bernburg, " 
Barby, Neuhaldensleben. —

*
Magdeburger Republikaner, Hr«

die Interesse für den Kleinkaliberschiehsport haben, 
Anmeldungen vollziehen beim: -edri^

Bezirk Magdeburg-Altstadt und Fr 
stadt: Kamerad Reinh. Stehning, Erzbergerstr 8 ^ noscM' 
Nebungsschießen Sonntags von 10 bis 12 Uhr, Schmäl 
Krökentor. Aamoro"

Bezirk Magdeburg-Wil heimst a d t - 
Artur Schreiber, Sedanring 31. Schießen auf o AgltM

Bezirk Magdeburg-Buckau: Kamera 
Schlechtweg, Marienstratze 16, III. Uebungss^ev 
tags von 10 bis 12 Uhr, Schietzstand Lösche, Krökentor. ^hn,

Bezirk Alte Neustadt: Kamerad Alfteo 
Schifferstraße 11, I. —

Burg bei Magdeburg. Am Freitag den 6. .^A-^rschützA 
Wunsch vieler Reichsbannerkameraden ein Klmnia bekann 
verein „Republik" gegründet. Die Schietzzeit wird n 
gegeben. —

* nd vrst^
Ortsverein Schönebeck. Bei schönstem Wetter " So«"^ 

regster Beteiligung benachbarter Ortsvereine fand auf. „
den 8. Mai unser erstes Preis- und MeisterschülZ i n v 
Schießständen im nahen „Buschhaus" statt. Kamerad^ Ka 
(Magdeburg) überbrachte die Grüße des Bundes ^etr 
kartells. Von 10 Uhr vormittags an herrschte guter 
auf allen Ständen. In der 15-Schuß-Kartellserw um „ 
händig, liegend freihändig und kniend wurde mit i gch S 
leistungen geschossen. Besonders befriedigt durfte P^e 
übten Kameraden aus Magdeburg und Schönebeck a I dvM 
schießen zurückblicken. Von 20 sehr schönen ^h'Äznebeck 
der Ortsverein Magdeburg elf, und Ortsverem Sw blstve 
heimsühreu. Nach dem Beschuß einiger EhrcnM^^. V 
die Kameraden noch einige Stunden gemütlich oen ^i: Mr ­
besonders freudige Ueberraschung wurde dem Scho wmK 
verein durch Ueberreichung eines Tischbanners ? ^icht wv" 
von den Damen der Kameraden augefertigt und uoe 's? 
Mit dem Wunsche, die republikanische Kameradsch Scho" 
Sporte weiter zu festigen, schieden die Kameraden 
becks Mauern.


